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^ ̂  Amtlicher Weil.
! ! i ^ ^ r EntsM^°^"sche Majestät haben mit

!^" Titel , . ^ ! " a " ^ ^ - April d. I . dein
^len » l , ^ ^ ^ " " k te r eines Hofrathes aus-

d « V l i t t ^ ^ Oberlandesgerichtes in Graz
? ^ " d dem N Z / ' d°s Ritterkreuz des Leopold-
ö ^ l o < , . 7 ! ,"°the desselben Obcrlandesgcrichtes
H beiden m^ m ^ ^ e n der eisernen Krone dritter

^ geruht b l i c h t der Taxe, allergnädigst zu

N°lestät haben mit
^ ? ^ " <lck°V^ung " ° " ' ^ - März d. I . aller-
s N i t H ' ? " s""t)t, dass der k. und k. Käu«.
> t t e ^ ? " 7 bitter von W o l a n s k i das

""d tra.^ souveränen Iohanniler-Ordens an-
'"UM dürfe.

^ ^ " E n t s M ^ ° s ^ l i s c h e Majestät haben mit
ê I^N 28. Upril d. I . dem

^ ? " T e l s'uchtes w Graz Karl K l i m -
""'cht h^"tei ^„d Charakter eines Hofrathes mit

^ ^ le allergnädigst zn verleihen geruht.
S c h ö n b o r n m. p.

^chtamtlicher Hheil.
Der Kaiser in Ungarn.

^ ^ a j e s ^ . W i e n , 4. Mai.

^ 3 " »vi!d, .̂  K " W traf heute nach längerer
° V ° " tünt is. "L ^ " ' " ungarischen Hauptstadt
e« ^.Mtaea.,^?. ° " Jubel der hocherfreuten Pe-
^ K^bten ^' ,^'ch zu einem würdigen Empfang
^ e r e H " ? " s bereitet hat. Es ist aller-
kt ^ ,>nn d . G^^'^hnl iches noch etwas Anf-
^ i ch '> der a n ^ " ^ " ° " Ungarn sein Hoflagcr in
«>" t d^ aufschlägt. All-
M l K Bodrn . ^ ° U " c h "ne gewisse Zeit auf
fte Zeiten des'5, '^ ^ n Verhältnissen und den
^ > t stets ^"des näher, und sein liebevolles

^ ' ^ ^ e "°" "" "
^ ^ ^ c h a k ^ " ^ 'uehrt der Monarch den

^ ^ ^ o e r Kation. ^ « steten Quell ihrer

Verjüngung und ihrer gedeihlichen Entwicklung, die
Verehrung der Nation für seine erhabene Person, die
Hingebung des Landes für die Krone des heiligen
Stefan, die das Haupt des pflichteifrigsten Fürsten
ziert. Und immer wirkt die Gegenwart der Krone wie
das Ocl, das auf stürmische Wogen fällt. Sie glättet
sie und beruhigt die Gemüther, und der Zauber der
geheiligten Majestät beschwichtigt die Ungeduld und den
Ünmuth. den leidenschaftliche Kämpfe zurückgelassen
haben. Mehr denn je ist jetzt in allen Staaten die
weihevolle Mission der Krone zur vollen Erkenntnis
gelangt, und je mehr die socialen, die nationalen, die
wirtschaftlichen, confessionellen und alle sonstigen Gegen-
sätze das moderne Leben spalten und es in Trümmer
zu werfen drohen, um so erhabener wird hie Stellung
des Fürsten, in dessen Geiste alles zur höheren Einheit
vereinigt wird und die Gesammtheit ihren Anwalt
findet. Auch durch daö ungarische politische Leben wehte
ein scharfer Wind, der tief aufwühlend über die gesell-
schaftlichen Verhältnisse dahin fuhr und manches.er-
schütterte, was bis dahin festgestanden. Er warf die
Saat der Zwietracht unter Freunde nnd trieb manche
zusammen, die bis dahin einander fremd oder kalt
gegenüberstanden. Die kirchenpolitischen Vorlagen haben
die Parteien in heftige Schwingungen versetzt und den
Antagonismus unter denselben in mannigfacher Hinsicht
verschärft.

Aber nunmehr, da der Monarch im Lande er-
scheint und dieses mit seinem Anblicke erfreut, nimmt
die Spannung der Verhältnisse sichtbar ab und löst
sich in das Bewusstsein auf, dass der König von
Ungarn als unerreichbares Muster eines constitutionellen
Monarchen hoch über allen Strömungen des Tages
steht und diesen immer jenen gesetzlichen Lauf läfst,
den ihnen die Verfassung sichert. Und mit dem Gefühl
doppelter Freude uud gesteigerter Begeisterung wird das
ungarische Volk mitten in den inneren Kämpfen und
den heftigen Parteiungen dessen eingedenk, der mit
fester Hand die Gesammtheit auf gesetzliche Bahnen
leitet und der Hort des Ungarthums geworden ,st.
Seine Gnade nnd seine Liebe, die in so reicher Fülle
auf das Volk unter allen Verhältnissen niederströmt
und deren Stärke sich unter allen Umständen gleich
bleibt erheben das ganze Volk zu einer höheren An-
schauung seiner Stellung und schlagen die Brücke über
manche Gegensätze, die sonst unversöhnlich einander
gegenüberstehen würden.

Der Iubelruf des Volkes jenfeits der Grenze
welche die eng verbündeten Länder scheidet, tönt auch
zu uns herüber und findet ein freudiges Echo in den
Gemüthern Oesterreichs. Neidlos und ohne ein Gefühl
irgend einer Nebenbuhlerschaft blicken wir auf die Gunst,
die der Monarch Ungarn stets bewahrt hat und jeder-
zeit neu bethätigt. So wie auch hier von seiner hohen
Persönlichkeit und von seinem edlen Sinne jener Geist
der Versöhnung, der Friedfertigkeit und der Hingebung
an das allgemeine Wohl ausstrahlt, so möge er auch
über Ungarn die gleichen Gesinnungen ausbreiten. Jede
nähere Berührung der Krone mit ihrem Lande, des
constitutionellen gekrönten Königs mit seinem Volke,
festigt aufs neue die Beziehungen, die des Landes und
des Reiches unverwüstliche Lebenskraft bilden, und was
Ungarn zum Heile gereicht, das fördert das Wohl des
Reiches und findet innigen Antheil in Oesterreich.

Mi t aufrichtiger Freude und mit Stolz erfüllt
uns daher der begeisterte Empfang des Monarchen in
Ungarn, wo die Treue für den König und die An-
hänglichkeit an seine Person mit mächtigem Anstürme
und aus der Tiefe des Volkes stets an die Oberfläche
des politischen Lebens hervorbrechen, wie bewegt oder
wie gestaltet auch dessen augenblickliches Bild sein möge.
Es gewinnt selbst in diesem der Politik so ergebenen
Lande in Augenblicken solcher Art eine Festesstimmung
die Oberhand, und die Freude ist die Empfindung, die
jede andere zurückdrängt, die Freude, den Herrscher zu
begrüßen, der dem Lande seine Rechte und seine nationale
Eigenart wiedergegeben und dessen Name für immerdar
mit der Epoche der glänzenden Wiedergeburt des unga<
rischen Staates verbunden sein wird.

Wir in Oesterreich — wir wollen gerne die Festes-
tage im Geiste mitbegehen. Ist doch die Treue für den
Herrscher auch bei uns der Born, aus dem stets erneut
die Kraft und das Ansehen des Reiches hervorsprudeln.

Krainischcr Landtag.
Vierte Sitzung am 2. Mai.

(Schluss.)
Namens des Verwaltungsausschusses referierte Ab-

geordneter L e n a r i i c über den Rechenschaftsbericht des
Landesausschusses, und zwar über § 6 «Communicationen»,
welcher nach einigen Bemerkungen des Abgeordneten Ritter
von L a n g e r zur Kenntnis genommen wurde. Sodann
berichtete Abgeordneter P o v s e in ausführlicher Weise

JeMeton.

ä " ^ 'Eie"5Zee servierte, sprach die Dame
5 ?h,in g i s s e n , meine Herren, der Ranch

2üei)e-' Nnd zu gleicher Zelt
^ I ^ ! nach , " ^ Die er sprang vom Tische

^ > > ^ ' d ie^" .N'nuteu mit einer Cigarrcn-
« ^ °nd z ^ ' n n g s . m h e r reichte.
^ ! e m'r, u n s s ' d g ^ " o , gelangte die Schachtel

i c h ^ " " 'lh daraus einen Glimm-
V l>ez'V n ^ i n e ? ^ ' "" ' " ' " N ^ w ' zur Linken.
H / ' . . bauerns v! '" ^ i c k "nd bemerkte im
V ^ t i 7 ' W i e ' / A " ^ '«ein Herr, ich rauche
^ i ^ ^ ^ h e l ^ e raucheu nicht?, fragte
z > ! < A ist k e i , / A " S,e wohl diese Gewöhn-
e t . ' ^ u h e . . ^ Gewohnheit,, erwiderte er . .

^ H i,lln7 'Oh' ' ^ . V u ß e ? . . . das verstehe
5<e " ? . " " freilich ' : „ ' ^ verstehen das nicht.. .
» ^ e ' , ' Das?si " U°"ö" Roman.» — «3in
^ i V ^ n - ' " "llerliebst' > ' Den müssen

! ^ / V l e n / U c h t e nichts Besseres, als seine
Er verneigte sich leich«.
" ' '"U gröhtem Ver-

>Z°N nfzig I^"b ? an: «Ich din, Madame,
>>^^ aber Sie dürfen es mir

^ "„st "«el jünger war.
V ' ' > b H ^ e n spec«« war ich ein ganz

" blonden Schnurrbart, desseu

Spitzcu sich gar keck aufwärtsschwangen. Auch behaup-
teten meine Freunde, dass ich durch memen hübschen
Schnurrbart alle Frauenherzen gefangen nähme. Gewiss,
es war dies eine ansehnliche Uebertreibung von ihrer
Seite. .. denn alle Frauen habe ich mcht erobert,
wohl aber etliche unter ihnen.

Ich war zu jener Ze,t em passionierter Raucher,
und meine Freunde, wenn sie mich abends mit einer
brennenden Cigarre sahen, pflegten immer auszurufen:
ftalt' Da acht Philipp und beleuchtet jeme Schnurr-

Z r p i t z m < Kurzum, mein Schnnrrbart hatte viele Neider
>. i ^ ^ , . ttnll auf ibn. Eines schonen Tages oder

Me«d« verliebte ich mich, E«
war m ! eimm «alle, N» «und°r,ch°nes Mädchen,
°r Ncblich »n,MlM°«. Z« « " ' ^ " ' " ^ l z e r mi.
l> »w!ch°n «kich bei der, ersten Tour M e si.

!yr, ll^cl I"1" u ^ < , ^ eMae Erkundigungen em
!"<"" F ^ Ä Ä di? ein n so lebhaften Eindruck auf
U e H Man " t e t e ' m i r : ',Es ist die Tochter

U d e Eltern siud itngemein anspruchsvoll; sie for-
dem einen vornehmen, intelligenten Schwiegersohn, eme
maln.' Perle mit einem Worte.

^ Eim Pcrle? . .. 3H war zu bescheiden, um die
Hoffnung zu hegen, als könnte ,ch je meine Sehnsucht
M n. und da ich überdies nur em ganz bescheidenes
Vermögen besaß, so glaubte ,ch vollends, entsagen zu
müsseu So versuchte ich dcun, memer Liebe zu ent»
iaacn Wenn man liebt, so ist es sehr schwer, das
Geheimnis seines Herzens zu bewahren. So wurde auch
das meinige errathen. Man sprach von mir: die einen
bedauerten mich, die anderen spotteten meiner Ver-

wegenheit. So flog das Mysterium meines Herzens
von Mund zu Mund, von Freund zu Freund, von
Salon zu Salon, bis eines Tages das Fräulein Adele
(dies war der Name meiner Angebeteten) in Erfahrung
brachte, dass es in der weiten Welt einen jungen
Mann gebe, der einen blonden Schnurrbart sein eigen
nannte und sich in Sehnsucht nach ihr verzehrte. War
sie gerührt durch meine discrete Liebe? Oder hatte ich
unbewusst Eindruck auf sie gemacht? Wie dem nun
auch sei, Fräulein Adele erklärte ihrem Vater ganz
rund nnd nett, dass sie mich, und nur mich, mich allein
heiraten wolle. Der Herr Papa schnitt ein verdutztes
Gesicht dazu, aber Fräulein Adele ließ nicht ab von
ihrem Wunsche, und sie gewann das Spiel.»

«Der Brautstand währte sechs Wochen; für mich
sechs Wochen himmlischer Freuden und Genüsse. Adele
war anbetungswürdig. Des Abends ließ man uns im
Salon und da plauderten wir jedesmal lange, innig
und vertraulich. M i t jedem Tage wuchs meine Liebe
für dilscs schöne Kind, welches sich mir gleichfalls
immer inniger anschmiegte. Wir entwarfen den Plan
unseres zukünftigen Glückes und schwelgten im voraus
in den Freuden desselben. Wir verständigten uns über
alle Dinge aus's beste, und keinen Schatten schien die
Zukunft aus unser Leben zn werfen. Und wie sollte
das auch der Fall sein? War ich nicht freudig bereit,
alles, alles zu opfern, um nur meiner Braut zu ge-
fallen ? Es hatte ja genügt, dass sie mir eines Abends
sagte: <Ich bitte dich, rauche nicht; thue das mir zu.
liebe» — und flugs warf ich meine kaum erst an«
gebrannte LondreS zur Seite.
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über ^ 3 (̂  Landescultur») des Rechenschaftsberichtes des
Landesausschusses. Bei Marg. Nr. 10, betreffend die Save-
Negulierung, machte Herr Hofrath und Leiter der Landes«
regierung Freiherr von H e i n die Mittheilung, dass das
Ministerium des Innern mit Erlas« vom 2ftsten
April 1893 die Anträge des Landesausschusses zur
Kenntnis genommen und die Einleitung der Concurrenz-
verhandlung mit sämmtlichen Interessenten unter Heran-
ziehung des ärarischen Straßensonds, der Localbahn
Laibach-Ttein und der sonstigen Localinteressenten an-
geordnet hat. Die Verhandlung werde demnächst durch-
geführt werden.

Bezüglich der Nela«Thalsperre bei Wippach trat
Abg. L a v r e n c i c für die Beschleunigung der Arbeiten
ein, da sonst der Schaden immer größer werde. Auch
Abg. K a v c i k urgierte die rasche Inangriffnahme der bezüg-
lichen Arbeiten, Abg. Dr. Papez als Referent im Landes-
ausschusse legte den Stand dieser Arbeiten dar und er-
klärte, dass der Landesausschufs nach Kräften bestrebt
fei, die Frage ihrer endlichen Lösung zuzuführen. Der
Leiter der l. k. Landesregierung, Freiherr von He i n , er-
klärte bei Marg Nr. 37, die Wasserversorgung des
Karstes bilde eine der wichtigsten Aufgaben der staatlichen
und der autonomen Verwaltung; beide haben sich feit
Jahren fehr eingehend mit diefer Frage beschäftigt. Wenn
die Arbeiten dem Abg. Kavcic zu langsam fortschreiten,
so möchte Redner demgegenüber bemerken, dass eine
Ueberstürzung von den nachtheiligften Folgen begleitet sein
könnte Uebrigens stelle diese Frage an die Landesfinanzen
bedeutende Anforderungen und erheifche daher eine ein-
gehende Erwägung. Die Regierung werde die Angelegen»
heit nach Kräften fördern; diefelbe dürfte jedoch nicht
überstürzt werden, Abg. H r i b a r beantragte eine Reso-
lution inbetreff Einfchränlung des Fifchereirechtes auf
dem Laibacher Moorgrunde, welche Resolution vom Land»
tage auch angenommen wurde. Sodann wurde auch § 3
des Rechenschaftsberichtes des Landesausschusses genehmigt.

Hierauf wurden eine Reihe von Petitionen erledigt.
Die Petition des gewesenen Unternehmers des Straßen»
baues über den Wagensberg, Anton Koprivnilar, um Äe-
willigung einer Aufzahlung (da er bei diesem Straßen-
bau angeblich 12.500 fl. verloren hat) wurde dem
Landesausschusse mit der Weisung abgetreten, nach Eol-
laudierung des letzten Straßentheiles diesbezüglich in der
nächsten Session zu berichten, beziehungsweise entsprechende
Anträge zu stellen. Dem Vereine «Glasbena Matica» in
Laibach wurde zum Zwecke des Ankaufes dcs Hauses
Nr, 8 in der Herrengasse zur Unterbringung der Vereins«
Musikschulen ein unverzinsliches Darlehen von «000 fl.
in der Weise bewilligt, dass dieses Darlehen binnen zehn
Jahren aus den vom Lande bewilligten Subventionen
per 600 fl jährlich gedeckt und als zweite Post auf dem
käuflich erworbenen Vereinshause sichergestellt werde. Die
Petition des Gemeindeamtes in Niederdorf um Subvention
behufs Regulierung von Wasserquellen in Masern wurde
dem Landesausschusse zur Erledigung abgetreten. Die
Petition des Herrn Barthlmü Pecnit in Gurlfeld um
Remuneration und Subvention zur Fortsetzung der Aus-
grabungen wurde dem Landesausschusse mit der Ermäch-
tigung abgetreten, Herrn Peönil fallweise Remunerationen
bis zum Gesammtbetrage von 400 fl. zu bewilligen.

Die weitere Petition des Gemeindeamtes in Unter-
loitsch um Subvention behufs Verlegung des Friedhofes
wurde abgelehnt, die Petition desfelben Gemeindeamtes

um Subvention behufs Errichtung eines Nothspitales aber
dem Landesausschusse zur Erledigung abgetreten, des-
gleichen die Petition des Gemeindeamtes in Planina bei
Wippach um Subvention zur Errichtung von Brunnen.
Dem Frauenvereine der christlichen Liebe in Laibach wurde
für das Dienstbotenasyl «Iosefinum» eine Subvention
von 200 ft. jährlich, vorläufig auf drei Jahre, bewilligt.
Bezüglich der Petition des Gemeindeamtes in Schwarzen-
berg um Subvention zur Herstellung eines Gemeindeweges
wurde der Landesausschufs beauftragt, sich von dem
Stande der Arbeiten zu überzeugen und dann eventuell
eine Unterstützung von 150 st. sowie ein Darlehen von
200 fl. zu bewilligen. Dem Rothweinklamm-Baucomite' in
Veldes wurde zum Ausbaue des Weges durch die Roth-
weinklamm eine Subvention von 300 fl. und der selbst-
ständigen Fischereisection der l. k. Landwirtschafts-Gefellfchaft
in Laibach behufs Herstellung einer neuen Wasserleitung
in der Fischzuchtanstalt in Stubenz eine Subvention von
340 fl. bewilligt.

Abg. H r i b a r berichtete namens des Finanzaus-
schusses über die Bilanz des Laibacher städtischen An-
lehens. Die vom hiesigen Stadtmagistrate vorgelegte Haupt«
bilanz des städtischen Lotterie-Anlehens für das Jahr
1891 und der Voranschlag desselben für das Jahr 1893
wurde überprüft und mit sämmtlichen Iifferansähen
richtig befunden. Das Präliminare des Anlehensfondes
für das Jahr 1693 weist nach ein Erfordernis per
69.798 fl. 30 kr., eine Bedeckung per 74.090 fl. 58 kr.,
somit einen Ueberschuss per 4292 fl. 28 kr.

Die Bilanz und das Präliminare wurden vom
Landtage ohne Debatte genehmigt und sodann die Sitzung
um 3 Uhr nachmittags geschlossen. — Nächste Sitzung
Freitag.

Politische Ueberficht.
( I m böhmischen L a n d t a g e ' ) wurde heute

der Voranschlag für das Jahr 1893 vertheilt. Die
Landesausgaben wurden mit einer Summe von
13,660.485 fl. festgesetzt.

( D i e jungczechische Adresse.) Aus Prag
wird telegraphisch gemeldet: Nach einer vorliegenden
Meldung wird Abgeordneter Dr. Julius Grigr in
einer der nächsten Sitzungen des böhmischen Landtages
den von ihm im Namen der jungczechischen Fraction im
letzten Sessionsabschnitte eingebrachten Adressentwurf
begründen.

( W a h l e n i n T r i e f t . ) Das Ministerium des
Innern hat den Recurs der Municipaldelegation gegen
die Entscheidung der Statthaltern, wonach die Wahl-
reclamationen in zweiter Instanz von dieser entschieden
werden, verworfen. Das Ministerium begründete diese
Abweisung mit der Erklärung, dass die Wahlangelea.cn-
heiten im übertragenen und nicht im natürlichen Wir-
kungskreise des Magistrates liegen.

( D a s u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s )
hat den ersten Paragraphen der Vorlage über die
Lehrergehalte unverändert angenommen und das Ge<
haltsminimmn mit 3000 fl. festgesetzt. Unterrichts -
minister Graf Csaky stellte bei der Revision des 1868er
Gesetzes die Ausdehnung des Disciplinargesetzes auf alle
Volksschulen und eine Reform des Lehrer - Bildungs«
Wesens sowie die Feststellung der Unterrichtssprache
durch den Staat in Aussicht.

( M i l i t ä r i s c h e s . ) Das « A r m ^ M t » " ^
auf das bestimmteste dass in der Adlust'erFsl«,
bisher noch keine Entscheidung getroffen M ^ „
Es werde noch einige Zeit dauern, bis ".,«chss
dieselbe schlüssig wird. Vorläufig sei nur 1 ° ^ « l
dass in den leitenden Kreisen die Erkennt«'» ^
gefasst, die Hauptbekleidung der Infanter.e m,^ , ,
ihrer Frage jener der Iägertruppe und oer , ^
schen Landwehr ähnlich oder gleich seM- Hßgst . '
erweise sich aus dem Grunde als die zw ^.. ^
weil sie vom Gelände und dessen Bedeckungen, ^
wenigsten abhebt, wodurch die Truppe dem , ^
Gegners lange entrückt bleibt. Die hechtg"" ? ̂  F-
Truppe kann im Terrain unbehelligt vom F
wegungen ausführen. , ^ M t s><j

( D e r g a l i z i s c h e L a n d t a g ) b e s ^ ^
mit der Reform der Gemeindeverwaltung. " ^ ^
zische Gemeindewesen liegt sehr im argei, ^ ^ ^
meinden sind zu klein und können die Hnen ^ , >
den Aufgaben nicht erfüllen. Viele Gemem"' ^ ^
mehrere Hundert Procent Umlagen " n t M " , ^ i
Verwaltungskosten zu decken. Die Ortspolli" ^ ^
sich in einen: erbärmlichen Zustande, uno ^ -̂
sehr schwer, einen Mann zu finden, weiA" ŝ,h!
einen Gemeindevorsteher nöthige 3 « « . " ^ ' ' ^ F '
Dabei theilen sich die Gemeinden noch ^mlm > . ^ „
sich aneinander zu schließen, so dass , h " ö ^ „ 5
letzten 30 Jahren nahezu auf das DoPP"' ». ^
ist. Es liegen nun dem galizischen LandtM ^ ^ . ,
träge vor,'welche sich auf die Errichtung v ^ ^ ü
gemeinden beziehen. Danach sollen " n e r M " ^ ,
politischen Bezirkes Sammelgemeinden 3 A OMoh^ !
welche wenigstens 2000, höchstens 6"0" ^ » ° !
umfassen dürfen. Jede einzelne Gememde " " M
Verfügungsrecht über ihren Besitz, welchen ^ess
ständig weilerverwaltet, während die Samm " ^ ^
die Interessen der Gesammtheit: wie OrtsPvl'z
wesen u. s. w., zu wahren hat. ^ l a q e . ) , ?

( D i e deutsche M i l i t a r v o r l a u ^ !
deutschen Reichstage erklärte im Laufe " ' .<Mie
über den Bericht der Militärcommission ^ " M
Graf Caprivi: «Wir haben die Ueberzeugung . ^
dafs die gegenwärtige Friedenspräscnzswrre - ^ ^
ist. Wir müssen verlangen, dass die Ansicht ^ ^
welchen die Verantwortlichkeit im Kriege z> ^
größeres Gewicht finde, als die anderer, " s i e l"
und Roon noch hier unter uns wellten, i" .^^ zB
Militärvorlage besser vertheidigen als " " - ^ ^ f t e ! ! " '
Männer würde behaupten, dass u n s e r e s , ^ M
gestatten würden, mit ähnlicher S i c h e r t ) " ^ ^ «'
zu ziehen, wie im Jahre 1870. Es h a n d " ^ es
eine so wichtige Frage wie niemals vorycl, ^ m
die Frage der Zukunft, der Ehre " ' d ^ ^n "
des Vaterlandes. Wir brauchen dle V e r i ^ ^ i«
den Frieden zu erhalten. Wir wollen ?e" ^ LM
halten, und, wenn dies unmögl'ch " ' ^ » n»,c"
Ich bin zu der Erklärung ermächtigt, " ' ^ r o ^
Antrag Huene als eine Lösung der ^ » u ^ y B >"
Wir können übrigens'späterhin verlangen, ^

heute abstehen.. . . M c h r i c h " ^
( Z u r L a g e i n B u l g a r i e n . ) " " ^ ^ ^

Sofia zufolge bestätigt sich die M e . d " ' ^ ^ g e l ^
Uebergange Cankovs und anderer >"" ^ f l o s " " ^
die Regierungspartei und damit d l e ^ ^ ^ ^

Auch erwies sie sich so dankbar für das kleine
Opfer, das ich mir auferlegte. «Wusstest du,» sprach
sie, «wie sehr ich dich liebe, mein Freund, da du
meinen Wunsch so widerspruchslos erfüllst!» — «Oh,
ich bin glücklich, dir angenehm zu sein.» Und ich sprach
ganz aus dem Herzen, indem ich ihr das sagte. Es
gehörte ja in der That eine gute Tracht von Liebe
dazu, mich von der süßen Gewohnheit des Rauchens
abzubringen. Ich hatte die verpönte Cigarrenschachtel
verlassen; sie stand dort auf dem Kamin meines Zim-
mers und als ich nach der bei der Adele verbrachten
Soiree nach Hause kam, näherte ich mich ihr, ehe ich
schlafen gieng. Ich streckte meine Hand nach ihr aus
u n d . . . mein Wort darauf, ich konnte nur mit Mühe
der Versuchung widerstehen!

Ich ließ absichtlich die Eigarrenschachtel geöffnet,
um sie von meinen Freunden, meinem Hausbesorger,
meinem Frotteur plündern zu lassen. Und diese braven
Leute machten, als ob sie meinen Wunsch errathen
hätten, alle Anstrengungen, um die Chancen meines
Unterliegens zu vermindern. Endlich kam der große
Tag. Ich meine die Trauung vor dem Bürgermeister.
Es war vereinbart, dass ich Adele um halb zwei Uhr
mittags bei ihren Eltern abholen werde. Ich war
zeitlich aufgestanden hatte mich rasiert, umgekleidet,
dejemuert memen Neberrock angezogen, einen neuen
zu dieser Gelegenheit verfertigten Ueberrock . . . dann,
nachdem ich fertig war und meinen Tchnurrbart sorg.
faltig pomadlstert hatte, sah ich auf die Uhr —
Mit tag!

Ich hatte noch eine Stunde vor mir — eine
Stunde! Sechs Monate habe ich gewartet, ehe ich nur
wusste, ob ich Adele wiedersehen werde, sechs Wochen
habe ich gewartet seit jenem Momente, da ich sie

wiedersah bis zu dem Momente, wo ich sie heiraten
sollte . . . Eine Stunde! . . . Nur eine Stunde! . . .
Ich konnte mich vor Ungeduld nicht fassen. Ich gieng
auf und ab in meinem Zimmer, dann setzte ich mich
wieder, stand wieder auf und wiederholte dü'se Ne>
wegungen, indem ich eine Beschäftigung, eine Zer-
streuung suchte, ein Etwas, das mir die Stunde des
Wartens erträglich machen könnte . . . als plötzlich
mein dem Kamine zugekehrter Blick auf meine Cigarren-
schachtel fiel, in welcher sich nur eine einzige Cigarre
befand. Meine Freunde, mein Hausbesorger und mein
Frotteur hatten ihre Sache gut gemacht.

Eine einzige Cigarre! Ich nahm sie maschinen-
mäßig. Sie war lang, in der Mitte gerundet, mit einer
appetitlichen Spitze, welche das Federmesser heraus-
zufordern fchien. Ich untersuchte, ob sie Luft habe . . .
sie war trocken, weder zu licht noch zu dunkel, mit
einem Worte: eine gewählte Cigarre . . . und ich
drückte die Augen zu, um der Versuchung zu entgehen
Ein Viertel auf Eins. Nur mehr drei Viertelstunden!
Ich kam wieder zum Kamin zurück, ergriff wieder die
Cigarre . . . (es gibt wirklich närrische Momente).
Ich biss die Spitze mit meinen Zähnen ab . . .
zündete die Cigarre an . . . und, nachdem ich mich
in einen Fauteuil geworfen hatte . . . begann ich zu
rauchen.

Das war köstlich! War es das zu starke Aroma
der Cigarre oder die Abgewöhnung des Rauchens? Nach
einigen Momenten neigte ich den Kopf zurück, fchloss
die Augen halb . . . und überließ mich jenem süßen
Gefühle, welches dem Schlafe benachbart ist . . . bei
welchem das Denken aufhört und das Träumen be-
ginnt. . . . Wie lange ich in diesem Zustande verblieb?
Ich weih es nicht . . . plötzlich suhlte ich mich durch

- ^ ^ m i c h u"d ° ̂
einen Brandgeruch erweckt. Ich " y "v . ^ zli ^
im Zimmer umher - Nichts . . . ^ meine" ^
Vorhängen . . . Nichts. Ich betastete ^ he > ^
mein Gilet . . . Nichts. Bah! dachte ich. Z ^ W
geirrt! . . . Ich sah auf meiue Uhr ^ " .
undzwanzig Minuten. Ich
Handschuhe . . . eilte über die Sttege " ^
den Wagen, welcher mich wartete. gls ^ ^ l

Der Hausbesorger stand im ^ ^ h d e r ^ >
vorübereilen sah, begann er zu lachen " .^ ^ .
gleichfalls. Sie spotten über mich, " " " gM,ch
spätet habe, flüsterte ich vor mich. W - ^ ^ H e ^
meinen Schwiegereltern. I n zwei ^ " Zer V " F
im ersten Stockwerke und läutete. ^ - . M . b̂
öffnete. Er war betroffen, als er nuH . ^ c h H i "
Welt ist bereits fort,, sagte er . - ' . . N " ^!
gnädige Herr vergeblich erwartet wuroe - .̂  V ,
Adele schien sogar M n i g gewesen Z" '̂  sage" ^
mich beauftragt, dem gnädigen H e r " ^ . M d̂
wenn der gnädige Herr kommen u " ^ ^ ^ .
Herr auf das Bürgermeisteramt geyc- M
Auftrag ausgerichtet, der gnädige V . ^

was ihm beliebt . . . , «H alle ^ Ä,^'
Und indem er sprach, gab er U . W ^

unwiderstehliche Lachlust zu «nterdrua . D " ^
mein Junge, der Sie so lachen m M gu, g<
Herr scherzen . . . Sie wl en es " " > « " ^ ^
mir nicht erlauben würde . . - " G A ist H K
digen Herrn. . . Und dann, l e d " " " ^ne" .>
wahr, gnädiger Herr? Die A " ^
denen Geschmack. Der gnädige He" " das « , ,
was dem Fräulein gefällt. Und " ,„n de>d
Sie so liebt. . . . Ich hatte nicht A " , gch i»
zu machen, seine Reden zu begreife. -
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Hauptstadt 5 ? ' " Bulgarien. Aus der bulgarischen
">"D eins«? .""""ich gemeldet: Den aus den Pro-
^hlen us?^en Berichten über den Ausfall der
Lchla zu ? ^ A die Regierung einen vollständigen
Mtlun ö f r H Z ' " « - Sämmtliche Listen mit den
Unter den s« A " Candidate» seien durchqedrunqen.
k inder s ? ^ " befinden sich nebst den Mi t -
Jänner l 5 ^ ? ^ ^ " Cabinete auch Cankov und andere
3 ^ ie r „n .«^ .^ lche das Verlangen gestellt hatten,
^ebnis d . M ü ^ ° w aufgestellt zu werden. Das
^en°NNen ^ " ' ^ ^ überall mit Enthusiasmus

WeiH,^ " !> - ) Das englische Unterhaus hat in
Mtstaa z 7 ^ ^'^^ betreffend die Beschränkung des
? auf acht Stunden, mit

'^'bl l l l / Stimmen angenommen. — Ein in
^ » e m ^ l t e n e s Meeting, welchem mehrere
^lN'g 7in. m c""^^mitglieder beiwohnten, hat ein-
t e n , ^ ' " lut ion gegen die Homerule°Bill an-

^ ^ N ^ s ^ ^ ^ r i s i s in Christiania)
'°"3 ael? '6 durch Bildung eines Ministeriums

> H n ^ " ' «uch die übrigen Mitglieder des
> ^aclt«/^ , ' ^ " die der norwegischen Abtheilung
3"Wtei M '" Stockholm gehören der Mobe<
lhüig ̂  ' oem Centrum und der Rechten des Stor-

^ n ° u z ^ ^ ^ " s e l Cuba . ) Officielle De-
! > ' u n d ss"°<,"'"den, dass sieben spanische I n -
7" T)ie m,^ ?^"e«Colonnen die Insurgenten ver-

^ H « d bN"^lche Bewegung ist auf den ursprüng

Ee gn Tagesneuigleiten.
? ^ " A ^ Ä ^ ber Ka ise r haben, wie das
M c r g l ^b la t t . meldet, für die Abbrändler in

^ geruht "2 von 150l) fl. allergnädigst zu

> i s h ^ ^ a iser i nVubapes t . ) Die gesammte
b^"unit V ° beflißt in schwungvollen Festartikeln
^Utlg ^z V "estät des Kaisers und spricht die
s° "°"e un>>',. ^ dle herzlichen Beziehungen zwischen
?°>erd"n ^ " ^ " e nie wieder eine Trübung er-
te.^"arch :« ^ ^ ^ r frühen Morgenstunde, zu welcher
^ 7 ^ . . " der ungarischen Hauptstadt eintraf, be-
?l"hel, E^bem Kaiser einen demonstrativ herzlichen.
U>lgte w, ^ ^ ^ Straßen, durch welche der Ein-
U ^ l l und 3? ^ ^ " ^ t . die Häuser in denselben mit
lh Moses ^ "men decoriert. Auf dem Perlon des
tzHörben „nÜ" ^ " gesammte Cabinet, die Spitzen
<Hi'Albert ^ zahlreiche Abgeordnete, darunter auch
i l ? " Äls ^ ° " 3 ' zur Begrüßung Sr. Majestät er-
klk>?be Hz, ° " ^"2 in die Halle einfuhr, erschollen
« l l die ^ . ^ « Monarch lächelte freundlich und
HinMr. n ° ^ " " durch einen militärischen Gruß,
' l l e ? "nd dem ^ ! ^ " Waggon verlassen, drückte den
^ '̂  Ehre?,"berbürgermeifter Karl Rath. welcher
b'i. letzte « 7 " " . angesprochen zu werden, die Hand.
d l ^ ^ a n d . ? ^ " ^ u g in Bewegung. Vom Bahnhöfe
^ ? " ' wHs °"^ '^^se stand ein dichtes Spalier von
^ ^ E e i t e N ^ - W " . Kopf an Kopf. ,Der Kaiser,

Graf Paar saß, wurde .

von der Menge enthusiastisch bejubelt. Der begeisterte
Empfang bereitete Sr. Majestät sichtlich Freude. Der
Monarch salutierte huldvoll nach allen Seiten und winlte
freundlich selbst in die dichtbesehten Fenster hinauf. Die
Fahrt nach der Ofner Königsburg war ein wahrer
Triumphzug. Der König war sichtlich freudig erregt. I n
der Königsburg erwartete der Primas, Cardinal-Erzbischof
Vaszary, den Monarchen, der sich theilnehmend nach dem
Befinden Dr, Kohls erkundigte und den Cardinal-Primas
zu seiner glücklichen Errettung beglückwünschte.

— ( D a s Lebens e l i x i r . ) Wie bekannt, hat
Professor Dr. B r o w n « S e q u a r d in Paris ein Kraft-
elixir erfunden, das an ihm selbst Wunder gewirkt haben
soll. Der greise Gelehrte, welcher in den letzten Jahren
bereits Merkmale des hohen Alters aufwies, erholte sich
in staunenswerter Weife nach einer Cur mit feinem
Elixir, allein nichtsdestoweniger wurde fein Verjüngungs-
mittel in der wissenschaftlichen Welt ziemlich skeptisch
ausgenommen. I n der letzten Sitzung der Pariser Akademie
der Wissenschaften hielt nun Dr. Brown-Sequard eineu
Vortrag über sein Kraftelixir, dem er den Namen
« I ^u iä« orotiiäi^u«. gegeben Hat. Brown - Sequard
erklärte, dass diefer Wundertrank nach den meisten Rücken-
markskrankheiten eine außerordentliche Wirkung ausübe
und. obwohl selbst nicht heilend, durch die Stärkung des
Nervensystems die Heilung einer Menge anderer Krank-
heiten, als Tuberculose. Diabetes, Hysterie u. s. w.. im
höchsten Grade erleichtere. Der Vortrag fand große
Geachtung.

— ( E i n e l o t t o f e i n d l i c h e S t a d t . ) Eme
merkwürdige Thatsache wird aus Essegg gemeldet. Diese
Stadt, welche bei der letzten Volkszählung 22.000 Cm«
wohner auswies, hat feit einer Woche keine Lottocollectur.
Hier ist aber keineswegs ein Zufall im Spiele, sondern
der Umstand, dass bisher das Lotto unablässig von einem
Vertreter zum andern wanderte. Wegen gänzlichen Man-
gels an Spiellust der Essegger hat nunmehr auch der letzte
Collectant das uneinträgliche Geschäft aufgegeben, und es
findet sich thatsächlich niemand, der dasselbe übernehmen
würde. Die wenigen Getreuen des Lottospieles, welche
Essegg aufzuweifen hat, nahmen diese Thatsache freilich
nicht ruhigen Blutes hin, und es hätte nicht viel gefehlt
und diefelben hätten sich vor der gefchlossenen Lotto-
collectur zu ernstlichen Ausschreitungen hinreißen lassen.
Aber schließlich beruhigten sie sich. und Essegg bleibt
voraussichtlich ohne Lottocollectur.

— ( D i e Asche des Co lumbus . ) Wie der
«Chicago Herald» meldet, versuchte ein Dieb die in der
eben eröffneten Weltausstellung zu Chicago als merkwür-
digste Reliquie ausgestellte Asche des Columbus zu stehlen
Der Thürhüter, dessen Aufmerksamkeit durch ein verdächtiges
Geräusch erregt wurde, bemerkte vor der Vitrine, in wel«
cher sich die Aschenurne befindet, einen Fremden. Der
Glaskasten stand offen und die Urne fehlte. Der Thür-
hüter fah, wie der Unbekannte dieselbe in seine Tasche
stecken wollte. Er sprang sogleich auf den Dieb los, ohne
ibn ergreifen zu können. Die Urne jedoch wurde von dem
Fliehenden fallen gelassen und konnte wieber unversehrt
ausgestellt werden. . ^ , . .

— (Kroa t i sches T h e a t e r i n S p a l a t o . )
Aus Aaram. 3. Mai, wird gemeldet: Die Schauspiel,
gesellschaft des kroatischen Nationaltheaters trat heute die
Rise nach Spalato an. wo sie be. der °m 6. d M.
stattfindenden Eröffnung des dortigen neuerbauten Stadt-

^ 7 und^s,. ^' ^
g r ü n t e " ^ " " ^ ich gekommen war, die

Ä 5 Aeihe^ ss^den alle Domestiken des Hauses in
^ j ^ ° b 2 ^ I « durchschritt ihre Doppel-
V " genu?.'ch W rasch gieng. hatte ich den-
^ l ? " hören l ^ A M r n und erstickte Lachen der-
! ^ 3 ' bch d'ipl n ^ ausgemacht, brummte ich un>

noch niemals einen verspä-
^ts?" wie r n V ^ " haben. Und dennoch komme

T °". sick '""berbares Thier vor. Ich wies den
M? ^ r ich ^"n , l " " " "e ln , „ „ d 10 Minuten nach
^t is^Ug ich ^ Mrmeisteramte. «DerTrauungs-
3ch. °ch n i ^ c- ^ ^ e h e i . «Der Trauungssaal?
^ t ^ ' F ü r N - ' ^ Sie?. - .Gewiss ist er für

gibt sie nicht schlecht!
" - Ah ! Sie hat einen

^ E " N°tt?n c^chmack. diese junge Person!- Und
sz K " > Lach" " °"l ""e V°"k und hielt sich
^ t ^ . V h r e n " ^ ' "as mich abhielt, diesem Men
^ l e i ^ z u r u ^ , Auteln. Dennoch hatte ich die
d ^ l w V und mit einem Tone wel-

zuüeß. sagte ich: «Wollen Sie
? ° : ? ' " Cr e 3 " ' " " , wo sich der Trauungs-
<d si I Hs. w ^ i c ^ i und sagte mit emphatischer
^ / ^ " . auf d W ' i "'" 6"t>e des Ganges,.
^ ! °n . gibt s< / " -Aan l zurück und wiederholte:
ch^ch ., " ^ schlecht, sehr gelungen diese
n ?! s? tllte

^ l z ^ Thür und trat ein.
'V°e<„'l H .He r ! » rief mein Schwiegervater

^ > EZrit bl'ckte. I « trat ganz ein und
H! M ^ vorwärts. Ein Lachsturm

"ue Taschentücher wurden wie auf

A n Gott ' wie das drollig ist!, u s . n,. Der
Niirnermeister wälzte sich m emem Fauteml umher.
A N w fest ebannt stehen und wusste nicht, welche
^ t u a ich annehmen sollte, indem ich zu nur sagte:
A s haben ie nur alle, dass sie so lachen?. Adele
veVbara den Kopf in ihren Handen meme Schw.eger-
mutter machte aroße Gesten der Indignation.

Mein Scbwieaervater kam auf mich zu und mit
oiner M ne w^che keinen Widerspruch duldete, rief er
aus N e i n b ? alles ist zwischen nns zu Ende!-
- 'Aber was gbt es denn, mein Herr? Erklären
Sie mir '- - - «Das gibt es. mem Herr, dass die
A k. ! l i ^ Kacke i s t . . . und dass wir uns nicht
^ H ^ -«b« ich versteh

^ ^ l Ä m ^ ü n d w Schreckens aus. Die ganze
^ N e meÄ "<" abrannt! Ich
U t M w ^ '"ich, ohne mich um-
uwenden - Begreifen Sie nun, warum ,ch keme

Cigarre mehr rauche?'^

^ ^ d a s alles?» fragte ich den Erzähler. «Hat diV
GesHickte kein Ende?» - «Nem . . . sie hat keines,
aber ch habe ihr eines gemacht. Sechs Monate M e r
beacan7te ich Ade le . . . . m e i n Schnurrbart war
N r gewachsen. Wir tauschten Erklärungen aus. Ich

war beredt...» . , .̂ «.
«Und sie hat verziehen?. — «Ja. mein Herr,

sie verzieh,» sagte eine noch Mge, hübsche Dame, welche
mir gegenüber saß.

theater« mitwirken und 20 Vorstellungen geben wird.
Man ist hier auf den Erfolg des Gastspieles sehr ge-
spannt, da Spalato wohl politisch für die kroatifche Sache
erobert ist, im focialen Leben dieser Stadt jedoch noch
immer das Italienische zu prävalieren scheint.

— ( E i n A t t e n t a t . ) Aus Genua wird gemeldet,
dass dort der Millionär und Chef eines großen Hand-
lungshauses, Nikolaus L u r r o , und dessen Sohn von
ihrem Diener O r s i n i infolge eines Wortwechsels mit
Revolverschüssen niedergestreckt wurden. Der Sohn ist todt,
der Vater liegt in den letzten Zügen.

— ( I n K o m o t a u ) hat ein Infanterist durch
unvorsichtiges Gebaren mit seinem Gewehre einen Cor-
poral erschossen und sich dann aus Verzweiflung das
Vajonnett in den Unterleib gestoßen. Die Verletzung des
Infanteristen ist eine lebensgefährliche.

— (Durchfchaut . ) «Welches Vad würden Sie
mir, lieber Herr Doctor, in diesem Jahre anrathen?» —
«Ich glaube, Sie bleiben diesmal zu Hause und versuchen
es mit einem . . . Heiratsantrag in der Zeitung.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Die Teufelsgrotte an der Ueuring.

Wenn man von der Brücke aus, die in der Nähe
von Lichtenwald die Save übersetzt, im engen Thale der
Neuring dahinwandert, gelangt man in etwa drei Viertel-
stunden zu einem hart an der Straße gelegenen Kalt»
ofen. Hier kommt zur linken Hand ein Bächlein baher-
geeilt, welches die unter dem Namen Kapperl bekannte
Fischgattung beherbergt.

Verfolgt man den Lauf des Büchleins, so gelangt
man nach wenigen Minuten schon über eine Steinhalde
an eine ungefähr 50 Meter hohe, fenlrecht aufsteigende
glatte Felsenwand, an welcher sich hie und da allerlei
Gewächse anklammern. Tollkirsche, Farnkraut und Hirsch-
zunge haben sich die Steintrümmer zum Beete aus«
erkoren und bringen einiges Leben in die feierliche Stille,
welche nur durch das Gemurmel des Baches unterbrochen
wird. Wahrscheinlich jauchzen die Wellen auch vor Freude,
weil sie hier das Licht der Welt erblicken, denn tief
drinnen im finsteren Felsenschlosse liegt ihre Heimat. Eine
halbkreisförmige Oeffnung am Fuße der Felsenwand, zur
Hälfte von einem mächtigen Felsblock versperrt, lässt uns
auf den ersten Vlick erkennen, dass wir am Eingänge
einer Grotte stehen; es ist die Teuselsgrotte oder Vl»uj»
pcö, wie die dort Einheimischen die Grotte nennen.

Vor der Grotte, so erzählte die Sage, hatte in
alter Zeit ein frommer Einsiedler seine Hütte. Cr nährte
sich nicht nur von Wurzeln und Kräutern wie seine
Verufsgenossen, sondern auch von duftenden Fischen, wie
ihm denn auch die Fischerei in seinem eintönigen Berufe
so manche Erholung bot. Er ließ sich zu diesem Ende
vom Berggeiste (denn einen Krainer Landtag und ein
Fischereigesetz gab es damals noch nicht) eine sonderbare
Fischerlarte ausstellen. Dieser erlaubte dem Einsiedler in
dem See. welcher sich tief im Innern der Grotte befindet,
zu fifchen, doch nur unter der Bedingung, dass er nicht
mehr fange, als er zum eigenen Lebensunterhalt bedürfe.
Der Einsiedler überfchritt eines Tages dieses Gebot und
wurde vom Verggeiste dadurch gewarnt, dass das Wasser
des Sees in wallende Bewegung gerieth und ein unheim-
liches Brausen hörbar wurde. Der Einsiedler aber hat
den Zorn des Berggeistes bald wieder vergessen, und der
Schluss war, das« er vom Berggeiste unsanft angefasst
und zur Grotte hinausbefördert wurde. Hierauf schloss
sich die Grotte vor dem See. Der Schlusssatz dieser Sage
steht jedoch in Widerspruch mit einer Aufzeichnung im
Archive des Schlosses Ruckenstein, welche mittheilt, es
habe sich ein Fräulein aus Ruckenstein zur Zeit der
Türlengefahr in die Grotte geflüchtet, sei mit ein^m Kahne
über des Strudels Grund gefahren und habe zwei Monate
lang in dieser Einsamkeit gelebt.

Herr F. A. E r l in Lichtenwald beschloss vor einigen
Jahren, auf Grund dieser mündlichen und schriftlichen
Ueberlieferungen so ties wie möglich in die Grotte vor-
zudringen, und ihm verdankt der Schreiber dieser Zeilen
nicht uninteressante Nachrichten. Bedauerlich ist nur, dass
Herr Erl die sich selbst gestellte Aufgabe nur zur Hälfte
gelöst hat. Der Weg in die Grotte führt ungefähr fünfzig
Meter weit fast eben, dann erschweren mächtige Felsblöcke
das Vordringen, während gleichzeitig die Felswände enger
aneinander treten. Tropfsteingebilde zieren die Wände,
und die Phantasie gibt sich mit Gebilden, die Herr Erl
Christbaum, Kanzel, die zwei Eulen u. s. w. benannt hat,
gerne zufrieden. Den weiteren Weg eröffnete nun Herr
Erl selbst. Tagelang arbeitete er in der Höhle mit Bohrer
und Hammer, um die engen Felsspalten zu erweitern und
die Felsen zu sprengen.

Aus mehrfach gewundener, enger Bahn vordringend,
sah er denn auch seine Mühe reichlich belohnt. Mi t freu-
digem Erinnern schildert er die feierliche Stille, welche
eintrat, wenn er nach vielen hundert Schlägen der Hand
Ruhe gönnte; wie er das Einschlagen von Tropfen ins
Wasser vernahm und das Schnalzen der Fifche, worin er

, sich nicht getäuscht zu haben glaubt. Dann wirber würben
j gurgelnde Töne hörbar, gleich oen«>n drm M u c k g s , ^ ^
gefüllten Flasche - zeitweift <tntleeru..«en natUri.ch"
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Wassertrichter oder, wie Herr Erl meint, wenn der Teufel
sein Schnapsflaschl aussauft.

Nach vielen Mühen endlich stand unser Gewährs-
mann vor einem mit haushoher dachähnlicher Decke über-
wölbten Wasserbecken. Der Schein der Fackel spiegelte sich
in der ruhigen Flut, doch vermochte das Auge nicht zum
jenseitigen Ufer zu sehen. Steil sällt der Fels zu den
Füßen ab, und in zwei Meter Tiefe dehnt sich der Wasser-
spiegel aus. Herr Erl lässt auf langer Stange das Senk-
blei in das Wasser gleiten, als sein Auge auf vorstehen-
der Felsplatte einen mit Kalkstein überzogenen Gegenstand
bemerkt. Wahrhaftig, ein Kahn, der mit seinem Schnabel
auf dem Felsen ruht!

Hocherfreut brachte Herr Erl seinen Freunden die
Nachricht von seiner Entdeckung, allein Witzbolde gibts
überall und aufsitzen thäte doch niemand gerne. Das ver-
dross Herrn E r l ; er gieng hin und riss mit eisernem
Hacken die vollkommen überlrustete Kette vom morschen
Kahne los und brachte sie den Zweiflern. Wie ist der
Kahn in die Höhle gelangt?

Wäre es nicht interessant, aus einem Flosse das
3 bis 4 Meter tiefe Wasser (Sommer und Winter 8" Iy
zu überfahren? Führt vielleicht nicht der Weg am anderen
Ufer weiter in noch schönere Grottenräume? Sind vielleicht
doch Fische in diesem Wasserbecken?

M. Tomi tsch .

— ( D i e Nicke lmünzen. ) Das Reichsgesetzblatt
veröffentlicht, wie bereits kurz gemeldet, eine Verordnung
des Finanzministeriums vom 1. Mai, welche die'zAusgabe
von Nickelmünzen der Kronenwährung regelt und die
Nestimmungen des Münzgeslhes über den Verkehr mit
diesen Münzen reproduciert. Gleichzeitig Wird festgesetzt,
dass in demselben Maße, als Nickelmünzen ausgegeben
wurden, Silber-Scheidemünzen zu 20 kr. aus dem Ver-
kehre gezogen werden. Die Verordnung hat folgenden
Wortlaut: «Gemäß Uebereinlommen mit dem königlich
ungarischen Finanzministerium wird am 1. Mai 1893
mit der Hinausgabe der Nickelmünzen der Kronenwährung
zu zwanzig und zu zehn Hellern bei den Staatscassen
und bei den königlich ungarischen Staascassen begonnen
werden. Die Nickelmünzen österreichischen und ungarischen
Gepräges sind nach dem Gesetze zu ihrem Nennwerte, und
zwar bei Zahlungen in österreichischer Währung der-
gestalt anzunehmen, dass das Zwanzig - Hellerstück gleich
zehn Kreuzern und das Zehn-Hellerstück gleich fünf Kreuzern
österreichifcher Währung gerechnet wird. Die Nickelmünzen
müssen von den Staats« und öffentlichen Cassen bis zu
dem Betrage von fünf Gulden österreichischer Währung,
beziehungsweise bis zu dem Betrage von zehn Kronen, in
Zahlung genommen werden. Ebenso ist im Privalverkehre
niemand verpflichtet, Nickelmünztn in einem Betrage von
mehr als fünf Gulden österreichifcher Währung, beziehungs-
weise von mehr als zehn Kronen, in Zahlung zu nehmen.
I m Verwechslungswege werden die Nickelmünzen von der
Staats'Centralcasse in Wien und den als Verwechslung«-
cassen fungierenden Landescassen in jedem Betrage an»
genommen. I m Verhältnisse der Ausgabe der Nickelmünzen
der Kronenwährung werden Silber < Scheidemünzen zu
zwanzig Kreuzern österreichischer Währung von den
Staatscassen aus dem Verkehre gezogen werden. Die im
Verkehre belassenen Zwanzig - Kreuzerstücke österreichischer
Währung behalten sowie die Iehn>Kreuzerstilcke österreichi'
scher Währung ihren bisherigen gesetzlichen Umlauf.»

— ( B l a t t e r n . ) Ueber den gegenwärtigen Stand
der im Bezirke Tfchernembl herrfchenden Blatternepidemie
liegt uns eine Nachricht vor, zufolge welcher die Krank-
heit sowohl an Extensität wie an Intensität wieder zu-
genommen hat. Am hartnäckigsten ist deren Verlauf im
Sanitätsdistricte Tschernembl, während im Districts Mott-
ling eine permanente Abnahme zu verzeichnen ist. Neu
aufgetreten ist die Epidemie in den Gemeinden Butoraj,
Tanzberg, Draschitz und Gradaz, ohne bisher eine größere
Ausdehnung gewonnen zu haben. Wieder ausgebrochen ist
sie in den Gemeinden Semic, Weinberg, Radovica und
Suchor, Seit unserer letzten diesbezüglichen Notiz sind
neu erkrankt: 13 Männer, 16 Weiber und 21 Kinder,
mit welchem Zuwachse der Gesammtkranlenstand auf 81
Personen gestiegen ist. Hievon sind 24 genesen, 7 ge»
storben, und beträgt die Zahl der noch in ärztlicher Be-
handlung stehenden Personen 50.

* ( N a u t h ä t i g l e i t . ) Innerhalb der Umfassungs-
mauer vor Udmat steigt eben ein Bau empor, den dort
der Convent der barmherzigen Schwestern aufführen lässt.
Gegenüber erscheint der weite Bauplatz zwischen der
Sallocher Straße und dem Laibachflusse für die einzelnen
Pavillons der neuen Krankenhaus-Anlagen bereits aus-
gesteckt. An d«r nun nahezu ganz hergestellten Bahn-
brücke über den Giuver-Eanal hat man eine große An-
zah von Schwellen ausgestapelt, um selbe schon in nächster
Ze.t über den Vahnlörper hin zu vertheilen und auch da
mit der Schlenenlegung den Anfang zu machen. ^

— ( A b g a b e von E i n s a h f i s c h e n ) Die
selbständige Fischereisection der l. t. Üandw^scha ts-Ge^
sellschast für Krain wird Ende des Monates Mai einiae
Tausende 14 Monate alte Forellenftsche zum Nefatz der
krainischen Gewässer abzugeben in der Lage sein. Ein«
hundert dieser Einsahftsche kosten loco Fischzuchtanstalt in
Studenz 3 st. Die Bestellungen wolle man bis zum

20. Mai schriftlich oder mündlich in der Kanzlei der
Landwirtschafts-Gesellschaft in Laibach einbringen. Die
Transportgefähe sind vom Nesteller beizustellen. Zu be-
merken ist, dass nur das Einlegen von bereits erwach-
senen Fischen von gutem Erfolge begleitet ist, nachdem
erfahrungsgemäß das Einsehen von Brut- oder Jung-
fischen nahezu erfolglos ist, weshalb auch die Fischerei-
section in Hinkunft nur ältere Cinfatzsische abgeben wird.

* (Ung lücks fa l l . ) Dienstag nachmittags wurde
im Orte Warmberg der Gemeinde Nesselthal ein bei
20 Meter langer, von seiner Rinde entblösster Fichten-
stamm als Maibaum von den dortigen Ortsburschen auf-
gestellt und am Gipfel diefes Baumes einige farbige
Kopftücher aufgehängt. Der Besitzers - Sohn Josef Nick
von Nistritz, welcher an diesem Tage nach Warmberg ge«
kommen war, um sich daselbst mit seinen Freunden zu
unterhalten, hatte barfuß den Baum erklettert, um eines
der dort befestigten Kopftücher herabzuholen. I n einer
Höhe von circa drei Meter vom Erdboden angelangt,
verließen den Nick Plötzlich die Kräfte und er stürzte mit
solcher Wucht zu Boden, dass er an der Stelle todt liegen
blieb. Die Leiche wurde nach Vistritz überführt und dort
aufgebahrt. —r.

* ( Z u r H e b u n g u n f e r e r Schafzucht.) Vor
Jahren suchte man die Schafzucht in unserem Lande
durch wiederholte Ankäufe von Seeländer Zuchtschafen zu
heben. Da sich jedoch diefe kärntische Viehrasse in Krain
für die Dauer nicht zu erhalten vermochte, wandte man
das weitere Augenmerk den Schafen von Uggowitz im
oberlärntifchen Canalthale zu, doch auch diese wiesen nach
und nach Rückgänge auf. Nun kamen die Bergamasler
Schafe zur Geltung, und auch in diesem Jahre ermög-
lichen es die für Krain eingestellten Subventionsbeträge,
eine Anzahl von solchen unserem Lande zuzuführen. Die
bereits aus der Verglandfchaft von Bergamo auf unfere
Weidetriften gebrachten Zuchtschafe verfprechen im ganzen
ziemlich Günstiges. -

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) Vom 23sten
bis 2s. April ereigneten sich in der Stadtgemeinde Laibach
2b Lebendgeburten (41'8«/<><,), 2 Todtgeburten und 22
Todesfälle (3b88°/oy), unter letzteren 12 (54 5°/,) in
Krankenanstalten. Von den Verstorbenen waren 5 orts-
fremd. Es starben: je 4 Personen an der Tuberculose
und an Entzündung der Athmungsorgane, je 2 an
Scharlach (in Krankenanstalten) und Keuchhusten, je 1 an
Diphtheritis (im Kinderspital), Schlagfluss und Alters-
schwäche, 7 an sonstigen Krankheiten. Infecliöse Er-
trankungen werden gemeldet, und zwar je 2 an Scharlach
und Typhus.

— (Spende . ) Aus Gottschee berichtet man uns:
Herr Peter S c h l e i m e r , Hausbesitzer und Rentier in
Laibach, hat für den Neubau der Stadtpfarrlirche in
Gottschee 500 fl. mit dem Bemerken gezeichnet, dass die
Summe sofort nach Beendigung des Rohbaues an den
Baufond ausbezahlt werden wird. Möge dies Beispiel
patriotischen Opfersinnes nicht ohne Nachahmung bleiben!

— ( M a s e r n . ) Aus Oberkrain geht uns die Nach»
richt zu, dass in den zur Gemeinde Vigaun gehörigen
Ortschaften Politsch. Slatna, St. Lucia, Sgos und in
Vigaun selbst die Masernkrankheit epidemisch austrat und
an derfelben gegenwärtig ungefähr 30 Kinder darnieder
liegen.

— ( M i l i t ä r - R a d f a h r e n . ) Man berichtet aus
Graz: Gelegentlich des Radfahrer-Festes, welches zu
Pfingsten hier stattfindet, wird auch ein Militär-Radfahren
veranstaltet werden. Der Corpscommandant FZM. Baron
R e i n l ä n d e r hat die Bewilligung hiezu bereits ertheilt.

— ( A u s der La ibache r Diöcese.) Der bis-
herige Pfarrer in Ofsiunitz, Herr Franz H o e n i g -
m a n n , wurde gestern auf die Pfarre Kropp canonisch
investiert. Wie aus Weixelburg gemeldet wird, ist Pfarrer
R i b n i k a r gestern früh gestorben.

— ( D e r st e ie rmärk i sche L a n d t a g ) hat
vorgestern seine Thätigkeit beendigt, nachdem er, wie der
Landeshauptmann in seinem Schlussworte hervorhob,
während der kurzen Zeit seit seinem Wiederzusammen-
tritte nahezu hundert selbständige Vorlagen erledigt halte.

— ( D i e La ibache r F e u e r w e h r ) begeht am
kommenden Sonntag das Floriani-Fest in feierlicher Weise.
Nach dem Gottesdienste in der Floriani-Kirche findet eine
Uebung und sodann sreie Unterhaltung «beim Stern, statt.

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibacher Zeitung.
Wien, 4. Ma i . Der Minister des Aeußern, Graf

Kälnoky, ist abends an das Allerhöchste Hoflager nach
Budapest abgereist.

Linz, 4. Mai . I m Rathssaale der Statthalterei
konstituierte sich heute die Aerztctammer für Oberöster-
reich. Statthalter Freiherr von Puthon begrüßte namens
der Regierung die constituierte Kammer, worauf der
neugewählte Präsident, Sanitätsrath Dr. Brenner, er-
widerte.

Prag, 4. Ma i . Die Gemeinde - Commission des
Landtages lehnte die Anträge Plener und Tralal be-
treffs Errichtung eines Kreisgerichtes in Trautenau ab.
M r den Antrag Plener stimmten bloß die Deutschen,
sur den Antrag Tratal bloß die Großgrundbesitzer.

Der Antrag Pleners betreffs AusscheldMg ^ ^ ^
meinde Borowitz aus dem Gerichtsbezirle ĉeup ^
deren Zuweisung zum Gerichtsbezirle mnu. ^.
der Ausscheidung der Gemeinde HuttendoN "" ^
Gerichtssprengel Starkenbach und deren Zu l ve , , ^ .
Gerichtssprengel Hohenelbe sowie der Anna» ,^
auf Belassung der Gemeinde Großborowltz "n ^
sprenget Neupaka wurden gleichfalls a b g ' ^ M
beiden letzteren Anträge wurden als M n o " " ^
angemeldet. Zum Berichterstatter für das Plenu
Abg. Funke gewählt. ^ >,„ ZB

Trieft, 4. Ma i . Eine Kundmachung " ^
halterei beraumt den Beginn der Neuwaym' ,
Gemeinderath auf den 29. M a i an. ,, , ^ M

Budapest, 4. Ma i . Se. Majestät der M s t r ^
den Fürstprimas Vaszary und sodann oen
Csaky in Privataudienz. , ...^ aestel?

Berl in, 4. Ma i . Kaiser Wilhelm M ^
abends nach seiner Ankunft im neuen M m ,^>
mittelst Sonderzua.es nach Berl in, verwett" ^
Zeit beim Reichskanzler Grafen Capn" "
hierauf ins neue Palais zurück. ,s-̂ e ^ !

Ver l in , 4. Ma i . I m Reichstage er"" ^
Caprivi bei Berathung der Militärvorlage, ^ ^
zu Neuwahlen komme, werde der Antrag v ^ e ^
Parole der Regierung sein. Die Berathung
dann auf morgen vertagt. _<,. ^«enl ^

Ncwyork, 4. Ma i . I m Staate O h " ° " ^ '
Überschwemmungen an. Das Wasserreservon ^ ,ü
stone ist früh geborsten; die WasseimM« ^ , ^
der Umgegend große Verwüstungen an. <"
leben sind verloren.

Angekommene Fremde.
Am 2. Mai . «olatec,^!

Hotel «lefant. Porbes, Purt, Grader, P o U a t , E " N ^ , l ,
Steiner, Kfltc.; Palme, Reis.; Wolf, Beamter, ^
feld, Schreiber, l. und t. Lieutenants , .d, ^ . ^ . M °
Ingenieur, Assling. - Pibrovc. Beamter, " "^^eb lE. . , , , ,
Lieutenant Standen. - Pollandl. Lieutenant. ^ ^. ^
Eisendlc. Lieutenant, Graz. - Erath., Nass tH Ihl . ,
Pfarrcooperator, Mannsburg. — Kogei, ^ M z s e " ' W
Hermann, Reis.; Scholz, Mm-, Dresden, - ^ g . ^
Crefeld. - Ccsare Marchi, Kfn.., f. S°h", A . ' ^ , W "
sammt Frau, Hauptmann, Klanenfurt. — " A
Laibach. ^ , ^ ö " ^ M

Hotel Stadt Wien. Familie Graf Attems; ^ " ' ,s M ^ ,
Ingenieur; Schacher!. Leidelmayr. Herw'a, '^ " „ n d ^ ,
Herzog. Peterla, Feilhnber und Rubm, « ' ^ b e r n ^ M
Reis, Wien. - .Lahit, Directors-Witwe, u n b ^ ^ ^
Frau. Linz. - Iannit i , Lieutenant, 5 ! ° ' ^ . O M A .
vat, Marburg. - Schneider, Graz. ^ "- " g ^ i i M , ^
s. Fran. Schloss Arch. - Wittez, Oiirz. ^ ^ F a ^
dolfswert. - Salleron, Rentier, Pans. - ^ . ^ ^
V e r l i n . - Weiser, Ingenienr. s> ss"". " ^ HlN
Kaufn,.. (5ipel. - Elger, Kaufm., Reiche'""«- ,,
Lauritsch, M e . , Trieft. ^ , , ^iest. "" ^

Hotel Vaicrischcr Hof. Comersli und Oblal, A ^ M g - ^
Sattler, Gottschee. - S t a u b a n e r s ^ F r a l ^ ^ .

Verstorbene. , <,„ b i 5 ^
Den 4. M a i . Francisca Drenil, P"v" '

thal 11, Lungentuberculose. ^?
I m S V ' t ° l e : Achter.

Den 3. M a i . Theresia Sevsel, MiMel"
Bauchfellentziindnna.
?-ü^ü — i « ö l n b ^

Meteorologische B e o w c h t u H N ^ n ^ ^

i ftj ft ^>!l!
" 7"U7M ' 7 3 7 - 5 " 1 ^ 6 ' NÖ. sswach ^ M ^
4. 2 . N 7X7-N 20 6

9 . Ab. 7 3 8 ? 14-4 W. s s M « ^ l u " g . ' " ? 5^'
Morgens heiter, tagsüber wechselnde A w jttel "

einigemale geringer Regen. ^ V ^ male-
peratur 1b 9° , um 4 1 ' Über dem N o r n u ^ ^

—^c» N a s ' ^ B < ^ ^
Verantwortlicher Redacteur: " ' ^ - - ^ . sl"°^ ^ I ^ ^ !. ^

Nulaar i j che v b l i a a t i o u e n . , ^ " ,^z>!n, " s t e < 3 <
die «procentigen bulgarischen Ob,l«atwncn d ^ ,^s ^ ^
der Berliner Mrse officicll gehandelt > v " ^ s'ly "ld " l
hatte, dass der Conrs derselben "M /' ^ t ' < l H?b
zwar von 93 60 Prozent anf "4 1? I - en a > ' " - U ' ^
Rlictwirlung auf den Cours dieser O b l ' M ' ^ . Oo'" ^ ,
Vörse hat sich dadurch geltend g e m H . d a , ^ „ l ^ e
sich anf 113 - gehoben hat. ^achde" t , K e t t . " >
Käufen in Anlagewerten
Vel>bnng des «erlchres auch in ^esen ^ ^ . ^ r A g 5 ^ .
mehr. als die Notierung derselben an oc>. ̂  ^ ^ 5 ^
nächsten Ie i t erfolgen dürste. —

G a r a n t i e r t g u t s i h e n ^ t e ^
H e m d e n a n s a l l e r b e s t e m ^ ^

g l a t t oder F a l t e n b r u s t , i z . 5 0 ^
5 f l . 2 9 - , f e i n f ä d ' g " ^ e " ^
D u t z e n d , s o w i e ^ « N ^ 5
S o l i d e s t e i n l t r a g e n " " ^ nach'"
l i e f e r t v o m L a g e r 0 . ^ s t l y ' !

Heinrich Aenda, i ^ >
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Course an der Wiener Börse vom 4. M a i 1893. Nach dem officiellen Coursblatte.

ODM M

' ^ ^ 2 ^ ' ' ,N«30 1 1 ? . .

Geld Ware
Llilnbethlmhl!, 400 ü, 2000 Vl.

20<! M , 4"/„ 12l 70 —' -
ssranz Iuscph «. ltm, I8«4 4"/^ 98'15 9« 15
Oalizische Karl Ludwig ' Nahn

(till. 1WN !M> st, E, 4"/n . 97 50 98 zn
AorarlberaerBahn, Vmlss. 1884,

4"/„, (biv.Tt.) S.,f. lonsi.N. 987!» 9950

U»l>, Oolbrenle 4"/„ , . , . 115 40 115 L0
dto, Papierrente 5"/„. , , . —-— —'—
dto. Nenle «roiieiiwahr,, 4"/„,

sle»ersre!s>ir2<»0Kro»enNom, 95 05 95 25
d>o, Lt.!t.ÄI.Oolb100N.,4V,"/n l2»ß0 ! 2 l >>0
b!o, b!o, Silb, 1W st„ 4>/2»/„ l « , l!5 N'li «5
bto, Staais Oblia, (Una, Obstb,)

V, I , 187«, 5>"/„ , , I2','75 121 7!»
bto,4'/,"/nLchllnlrenalMvl.-Obl, 10» 5" 101 5<»
d»o. Urb.-slbl.-Obl. 5"/». > - ^ ' ^ ^ ' ^
dt°, Präm.-Nnl, i^1!,afl,e,W, I5I'5N15l! -
dto, dto, k 50fl, 0. W 15l>»UI5/
Theiß «e«. Lose 4"/,. l<><» fi. , l42 5« 143 50

Grundenll.'Gbligationen
(filr 100 si, CM.),

5°/„ aalizische - '
b°/n nlederösterreichische . . , l»» ?5 110 75
4°/„ kroatische und slavonische . »7 5« 9» 50
4"/„ unaarlsche («00 st. W.) , 96 55 87 Kb

Andere össentl. Hnlehen.
Donau Meg. Lose 5"/u . . . 1 8 9 - 1 8 0 —

d!o, «»leihe >»78 . . 108 50 109 5!»
Nnlehen der Stadt Görz . . 111 ̂  -^ ^
«nleben d, Stadtaemeinde Wien 107^50 I085U
Nnlehen d, Stadtgemcinde Wien

(Silber oder Gold), . . . 18? 50 -.--
Prämien Anl, b, Ltadtam. Wien >7S —,177—
Verlebau.Nnlrhen verl°»b. 5"/« 100-^101 —
4»/„ »rainer Lande«'«nl. . . »»' - 9 9 —

Psandbriese
(für I«« st,),

Vodcr.all«. 0sl.u>üuI,vl.4°/«. 1 8 1 . --
dto. ., in «> „ 4'/,°/. l O « ^ loo-w

> Gelb Ware
Bobcr. ally, üstr, i „ 50 I . vl,^/« N8 80 99 ao

dto, Präm, Schldo, 3"/^.I.Em, l l « ' N7 -
dto, .. »"/^II,Em, ,,4"75 Ns>'5N

N.-osterr. LandesHyp.Änst. 4"/« 99 75 l"0 5U
veft-unst, Äanl verl, 4>/,"/i> - —' ' ^ ^

dt°. „ 4"/« , , 10N»0l0l' -
dto. 5l)jähr, „ 4"/„ . - io«!lU l 0 l -

Sparcasse. l.üst., 8N I , b'/,°/<»vl. 102 — 104 —

PrillritätL'Gbliglltionen
(für ><«> st,),

sserdiiiluid« Nordbahil <tm,188N 100^0 1N17N
Orsterv, Nordwestbalm , . . 11« — N»'8«>
Llaatsbahn L0i'üNLaL50
Sudbahi, i l 8"/« 1b?^° löl« ?5

ll 5°/. 1,b ftl» 1«6 »0
Uüg.°galiz. Vahn , . . . I0e-?b 1«7'?b
4"/n Untcrlralner Äahürn , . 98'b« »9 —

Diverse Lose
(per Stück),

Vudapesl Basilica (Dombau) . " «0 »40
Lreditloss ION fi 196'5U l97 ü«
CllllyLose 4N fi, CM, , . . 58'»» 5875
4"/„Dona»l Dampfsch.iuofl.LM. 141— 14»'—
Osener Lose 4N st 6225 N8"-
Palfsy-Lose 4<1 st. E M . . . . b»'25 58 75
N°!he» Kreuz, üst. Vef.v..1N st. l»'bU 19'—
Rothen itteuz, una,. Ges. »,, 5 f l , lü'bo I » - -
«udolph Lose l» st --'— »ü'-^
Salni Lose 40 st, CM, , , . 69' 7» -
St. Genoi» Lose 40 fi. L M , , « ? - «» '^
Waldsteiü-Lose 20 st, CM, . . 4» — 4 9 —
WinbifchlllähLose L« st. E M . . 70'- - ?»—
Gew.'Schb,3«/s,Präm. Schuld».

d. Nobencrebitansll.ltm. L1b0 »8 b0
dto. I I , ltm. 1«»« , , , . »8— «»—

Laibacher Lose «»'b<1 »«—

ßank°Altien
(per Stilcl).

«N8l°'l)est. ÄllNl 200 st. 60"/, «. 15" ?»0 1t>1'5l>
Uantverein, Wiener, 100 fl, . 1»»— 1 « b»

Veld War«
V°dencr.°«lnsi.,Sst.800fI.L.40«/„ 486 - 427—
Lrbl. Nüst. f, Hand, u, V, 1«0fl, 3U9<o 340° .
Creditblüil, All«, unn,, 200 st.. »k? —'39? 75
Depositenbllül, Allg,, 200 fl. . 22I'5<> 22:l-
Escompt^Gei,, Ndröst,, 5»00 st, «5a — 655'-.
Giro-»,Cllssei>t>, Wiener, 200N. 25»'— 253'
HNPotl)cIeilb,,öst,,200st,25'V„E. 79' ^ 79 50
Länberbanl, öst.. 200 fl. , . . 258 50 859 85
Oeslerr.'Unnar, «anl «00 fl, , 9l>4— 989 —
UnillnbanI 200 st 85V Lö 860 25
Vcilebrsbanl, M g , , 140 ft. . l ? l — l?».-

Actien von Transport»
Unternehmungen

(per Stück).

«llbrccht-Vllhn 200 fl. Vllber . »5 7!» VS'50
^lföld'ssium. Bahn 800 fl. Nilb. — — — —
Nussig TepI. Wenb, 300 fi. . . I65.'> 1575
ÄöhM.Äordbaw 150 fl. . . 1 9 6 - 1 9 8 '

„ Westbllhn 200 fl. . . 876 — »75—
Vuschtlehrader Eis. 500 fl. EM. i l i-0 113<>

dto. Mt. l l ) 200 fl. .
Donau ' Dampfschiffahrt » Ves.

Oesterr. 500 st, CM. . . . »?0'—»74 —
T>raU'<t.(Nlltt.°Db.'Z,)200fi,E. —-— — —
D»lVodcnbllcherlt.-V.L00fl.S. — — — —
Ferdinand« Noidb.iONafl. EW, 294b 8955
Oallj.kall Lub!o.-V,20Nfi.CM. 1875 219 75
Lemb. - Ezernow.-Iasst,- «tisenb.-

Vesellsch, 200 st. E. , . , 883'- . 86450
Llohb.esterr,, Inest, 500 fi,EM, 4 3 5 - 43« —
Oesterr. Nurbwestb. 200 fl. Li lb. 8178b 817 50

dto. (lit. L) 200 fl. S. . . — — - —
Prag-Duxer Eiscnb, 150fi, Silb. 98 75 9«'--
Siebrnbürner Eisenbahn, er f t t . — — —-—
Staatseisenba^n 200 fl, S. . . —-— —'—
Sübbahn 200 st. Silber . . . —-— —-—
Vübnorbb. Verb.°N. 200 fl. EW. 198'- - 199 —
Tramway-Ves., Wr., 170ft.0.W. 864 — 86>'< —

„ Vm.1887,200 fi. —'. — —

«elb N a «
Tramway-Ves., neue Wr.Prio»

ritäts'Actien 100 st. . . . 95' . »?-..
Ung.-aalz. Eisenb, 200 fl, Silber >204 5l> 205 —
Unss.Westb.(Äaab°Vraz)200fl.S. !202?5 20883
Wiener Localbahntn-«ct.»Hes. »4— — —

Induftrie-Artien
(per Stück).

Banges,, Nllg. Oest,, 100 fl. . l14 — 114.5«
EWbier Eisen- und Ttahl' Inb.

in Wien 100 fi 65 — 67'-
Eisenbabilw-Leihg, erste, 80 fl. 84 84 5«
..Elbemühl", Papiers, u. V.-V. 42— 44 -
Liestnger «r«ue«i 100 fi. . . 1,5' -115 50
Montan-Vesellsch., üsterr, «alpine 54 2° 5475
Prägn <tisen-Inb.«Ve<. 200 f l. 469 — 471 —
Salgo-Iarj. Stelnlohlen «0 fi. 6?7— 69» —
„Schlöglmühl", Papiers., 200fi. 20:',— »"«—
,,V«eyrenn.". Papiers, u, V.-V- 148'— 150-
Trisailer Kolilcnw.-Ve!, 70 fi, 154- 156 -
Waffe»s,.G,,Oesl,i!i Wien,100fl. 882 — 283 K0
WaggonLeihanst., «llg, in Pest,

80 fi 1̂ 4 — 126- -
Wr. Vaugesellschllft 100 fi. . , 122 50 12» bo
w!tnerbelgerZ<eael««let<en'Ves. »?l> — 882—

Devisen.
Amsterdam 101 «« 101 80
Deutsche Plätze liN 10 60K5
London 188 - 128 5«
Paris 4» «5 « »!,,
St..Petersburg — — _ _ . _

Valuten.
Ducaten b?8 580
20'Franc«-Stü<le 977 978
Silber — — > - —
Deutsche Neichsbllnlnoten . . «0 l u 6s»i?
Papier-Rubel 18? 1 27^

*•*- und Verkaufe von
6S ^ ^ ^ P i e r e n ,

""^^ ^nnf̂ hi z u ^P^ulationszwecken,
S > — H U 1 ^ J W wärmstens

BANKHAUS LUDWIG THALBERG
W i e n I X . . H ö r l j : . « « « •* .Kigonthümer den im V. Jahrgonge erscheinenden anerkannt
W i e n AW , ,,Mlj!j(|jKir,rtcil journaleB „N>n«>«ie »mflirlf-hUm"). (1185) 75-3»

Außer einer Provision von fl. 2*50 per Börsen-
schluss (25 Stück) werden keinerlei Spesen be-
rechnet. Probenummern der «Neuesten Nach-
richten» gratis und franco. Auf briefliche An-

fragen werden Auskünfte sofort ertheilt.

i | £ ges«;d e*
i n a e r l 0 Be Partei sucht

"fhnung
fe>rU8KücLZimmern' einem Diensl-
^ i Ä ^ n i a i f ^ M c h l o w e n . Allfällige

^ r - * S diesS 7aUS GesäHigkeit die Ad-
Dh L Z e i t u n e - (2036) 2-1

5 * « Thierleben
jj^lte$Ü\ ****** Auflage,
^ j ^ s e r Zeiiu g e a n ( 1 i c A d m i n ' -

t Jotan Jai !

Laibach

Wienerstrasse Hr. 13
lim ^iederlage von

, ^ascJünen u. Fatirräflern.

^ ^
^ U l n t » ^ ^ Nr. 2467.

»>l,,>n^2<>48, wich den unbe.

>«,.ö»n,»i?^ baft denselben Herr
>>r?H°"belsm«„ninSte!,,,
'ch«7, ^ I f A " bestM und de«.

^ ""'cht Gotisch« am 18ten

_ i

Casino-Restauration. !
loh beehre mich, dem hochgeehrten P. T. Publicum anzuzeigen, dass *

ich mit 1. Mai 1. J. die Ca»lno Restauration übernommen habe und 4
dass von heute an der Glassalon sammt Garten eröffnet ist. Für gute J
Kttohe und Getränke ist bestens gesorgt. '

Um geneigten Zuspruch bittet ^

(2035) F. Sokovaiii^. \

Gasthaus des 1A. » lumai ier , Krakauer Damm Nr. 18.
Krebse vu&cl Fisclie

hpqter Sorten sind bei mir stets zu bekommen; auch versende ich solche auf Ver-
bester öorien, s i u J Gegenden. Auch werden Zuchlkrebse versendet.
' a n g e n Ä GasthLuse werdengstets frfohe. Bier und die be.ten Weine
ausgesJheTktT die BedLung ist prompt, und erhalten d,e verehrten Herren

Gäste Ä f U * « « J " ™ bSSid"darseigeeehrte P. T. Publicum in jeder Min-
, M ; l d ; r Z?£ und indem ich mich zu zahlreicheu Bestellungen em-sieht befriedigen werde, und indem ^ ^ ( 2 Q 4 2 ) ^

pfehle, zeichne *"- 6

F J ^ B l u m a U e r , Gastwirt und Besitzer.

(1979) 3—^ Nr. 8253.

Curatorsbestelluug.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

in Laibach wird hiemit kimdgeinacht, da s
das t. k. Landgericht in ^ b a c h "N
Bescheid vom I .Apr i l ,693, N r ^ N « ,
über Aqnes Slovöa, Fleischers- und Haus-
besitzcrsgattin in Laibach, wcczcn Blöd-
sinnes die Curatel verhäng hat.

Zum Curator wurde derselbeu Franz
Slovöa. Fleischer und Hausbesitzer m
Laibach, bestellt.

Laibach deu 15. April 1893.
(2006)3-1 ŠL 2162, 2214.

Oklic.
Zamrli MaruftiBihtarfiiö izBukovce

St. 16 in neznano kje bivajoöemu Luw
Susniku * Träte, o/iroma njih oDen
neznanim pravnim nasledmkom, se
naznanja, da sta vložila proü prvi,
Matija Rihlarfliß iz Bukovce to^bo
de pr. 22. aprila 1893, SL 2162 radi
izbrisa 382 gold. 30 kr. star denarja
pri zcmljiäsii vloz. 8». 17 d. o. Bukovca
in proti zadnjemu Apolonija l>rojö na
Trati de pr. 25. aprila 1893 St. 2214,
radi priposestovanja semlji«*» ™/;
st. 140 d. o. Siari Dvor; da se je na obe
toKbi doloöil rok v skrajäano raz-
pravo na

26. m a j a 1 8 9 3
ob 8. uri dopoldne pri lem BodiSöi
z nRvajanjem na § 18 sum. poslopka

in prvim toženim postavil Franc Žagar
iz Bukovce, drugim toženim pa gosp.
Valentin Sušnik iz Škofje Loke skrb-
nikom na čin, s katerima skrbnikoma
se bodo razprave vršile in potem
pravdne zadeve razsodile, ako toženi
sami ne pridejo ali druzega poobla-
ščenca ne pošljejo.

C. kr. okrajno sodišče v Skofji Loki
dne 29. aprila 1893.

"(1995) 3—1 St. 1836.

Oklic.
C. kr. okrajno sodiäce v Logatci

daje na znanja, da se je na prošnjo
Janeza Korčeta iz Hotederšice proti
Matevžu Nagodetu iz Ravnika v izter-
janje terjatve 600 gold, dovolila pono-
vitev druge izvržilne dražbe na
9128 gold, cenjenega nepremakljivega
posestva vlož. št. 12 zemljiške knjige
kat. obč. Ravnik in za izvršitev od-
redil rök na

17. j u n i j a 1 8 9 3
od 11. do 12. ure dopoldne pri tern
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri tern naroku tudi pod
cenilno vrednostjo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
u zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tern sodioči
vpogledati.

G. kr. okrajno sodisče v Logatci
dnp 28. svečana 1893. ,

(2004) 3—1 St. 3734.
Oklic

Gospod Karol Puppis v Gerkovaki
Vasi imenoval se je zapuščini Oskarja
Suhadobnika skrbnikom v pravdi
Janeza Riharja proti nji za 30 gold.
s pr., dostavši mu tožbo de praes.
1. maja 1893, St. 3734.

C. kr. okrajno sodiäce v Logatci
dne 1. maja 1893.

(2013) 3—1 Nr. 4016.

Reassumierung
efec. Realitäten-Versteigerung.

Vom k. k. Landesgerichte in Laibach
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen der «Ersten
Unterkrainer Vorschusscasse in Mottling»
die executive Versteigerung der gerichtlich
auf 18.580 fl. geschätzten Realität «Tscher-
nembl-Hof» des Josef Bajul Einlage
Z. 246, der train. Landtafel sammt dem
auf 522 f l . geschätzten lun6u» in^truetu«
derselben im Reafsumierungswege bewilligt
und auf den

2 9. M a i und den
3. J u l i 1 8 9 3 ,

jedesmal vormittags 10 Uhr, im Amts-
gebäude am Alten Markte zu Laibach
Nr. 36, II. Stock, mit dem Anhange an-
geordnet worden, dass die Realität sammt
Zugehör nur bei der zweiten Feilbietung
auch unter dem Schätzungswerte hint-
angegeben werden wird.

Die Licitationsbedingnisse, wornach
jeder Licitant vor dem Anbote ein Vadium
von 1910 f l. in Barem oder in borsen-
mäßigen Wertpapieren oder in Bücheln
einer österr. Sparcasse zu Handen der
Licitationscommission zu erlegen hat, sowie
das Schätzungsprotokoll und der Landtafel-
extract können in der Registratur ein-
gesehen werden.

K. k. Landesgericht Laibach am 29sten
Apri l 1893.

(2025) 3—1 Nr. 2662.

Curatorsbcstellung.
Den unbekannten Erben und Rechts-

nachfolgern der in Cill i verstorbenen Ta-
bulargläubigerm Theresie Delacorda von
Lokc wird bekannt gegeben, dass ihnen
Anton Movu'cic, Gemeindevorsteher von
Reziöe, zum Curator aä acwm bestellt
wurde, welchem der diesgerichtlichc dieser
Tabulargläubigerin bestimmte Grund«
buchsbescheid ddto. 24. December 1892,
Z 8215, zugestellt wurde.

K. l. Bezirksgericht Littai am 27sten
April 1^93.


